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(57) Zusammenfassung: Es wird eine Dichtungsanordnung
(1) vorgeschlagen, die zwei axial ineinander eingesteckte
erste und zweite Produktkomponenten (2, 3) aufweist, von
denen eine mit einer Haltenut (18) ausgestattet ist, in der ein
gummielastischer Dichtungsring (6) gehalten ist. Der Dich-
tungsring (6) hat zwei Basis-Dichtwulste (32), mit denen er
unter Abdichtung am Nutgrund (23) anliegt. Er hat außer-
dem einen Firstvorsprung (33) zur Abdichtung bezüglich der
der Nutöffnung (22) zugeordneten Produktkomponente. Zwi-
schen den beiden Basis-Dichtwulsten (32) befindet sich eine
Basis-Vertiefung (34), die ebenso zur Verbesserung der Fle-
xibilität beiträgt wie ringförmige seitliche Vertiefungen (42)
im Dichtungsring (6).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dichtungsanord-
nung, mit zwei in der Achsrichtung einer Hauptach-
se axial ineinander eingesteckten ersten und zwei-
ten Produktkomponenten, von denen die zweite Pro-
duktkomponente die erste Produktkomponente um-
schließt und zwischen denen ein zu der Hauptach-
se koaxialer, über gummielastische Eigenschaften
verfügender Dichtungsring angeordnet ist, der in ei-
ner einen radial orientierten Nutgrund, eine dem Nut-
grund radial gegenüberliegende Nutöffnung und zwei
sich axial gegenüberliegende und sich jeweils zwi-
schen dem Nutgrund und der Nutöffnung erstrecken-
de Nutflanken aufweisenden ringförmigen Haltenut
einer der beiden Produktkomponenten gehalten ist
und der zwei axial diesseits und jenseits der Halte-
nut liegende abzudichtende Bereiche unter Abdich-
tung axial voneinander abtrennt, indem er zum einen
mit einem Basisabschnitt unter statischer Abdichtung
am Nutgrund der Haltenut anliegt und zum anderen
mit einem im Bereich der Nutöffnung angeordneten
Kopfabschnitt unter Abdichtung an der anderen Pro-
duktkomponente anliegt.

[0002] Eine derartige Dichtungsanordnung ist in der
EP 2 554 877 A1 im Zusammenhang mit einem fluid-
technischen Gerät beschrieben. Zwischen zwei ein-
ander umschließenden Produktkomponenten ist ein
Dichtungsring angeordnet, der in einer Haltenut fixiert
ist, die entweder in der inneren ersten Produktkom-
ponente oder in der äußeren zweiten Produktkompo-
nente ausgebildet ist. Ein in der Haltenut angeord-
neter gummielastischer Dichtungsring steht mit bei-
den Produktkomponenten in Dichtkontakt und trennt
auf diese Weise unter Abdichtung zwei gegeneinan-
der abzudichtende Bereiche voneinander ab. Der be-
kannte Dichtungsring ist U-förmig strukturiert und ist
mit axial orientierter U-Öffnung in der Haltenut aufge-
nommen. Eine erste von zwei Dichtlippen fungiert als
Basisabschnitt, der unter Abdichtung am Nutgrund
der Haltenut anliegt. Die zweite Dichtlippe definiert ei-
nen Kopfabschnitt, der an der anderen Produktkom-
ponente dichtend anliegt. Eine wirksame Abdichtung
kann der bekannte Dichtungsring allerdings nur in ei-
ner axialen Richtung leisten, sodass er nicht univer-
sell einsetzbar ist. Zudem ist die Querschnittgeome-
trie des bekannten Dichtungsrings relativ komplex,
was sich nachteilig auf die Herstellungskosten aus-
wirkt.

[0003] Zur Abdichtung zweier ineinander einge-
steckter Produktkomponenten, beispielsweise zwei-
er Gehäusekomponenten, ist es auch schon allge-
mein bekannt, auf sogenannte O-Ringe zurückzu-
greifen, deren Dichtungskörper einen kreisförmigen
Querschnitt hat. Nachteilig bei O-Ringen ist jedoch,
dass sie relativ hohe Radialkräfte erzeugen, sodass
in den gegenseitig abzudichtenden Produktkompo-
nenten hohe Beanspruchungen auftreten. Auch die

Montage wird dadurch erschwert. Problematisch sind
auch Anwendungsbedingungen, bei denen der Dich-
tungsring bei seiner Montage über eine Kante hin-
weggeschoben werden muss, beispielsweise über
die Kante einer Bohrung hinweg. Hier kann der Dich-
tungsring sehr leicht beschädigt werden.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
eine Dichtungsanordnung zu schaffen, die einen rela-
tiv universell einsetzbaren, einfach und mit geringem
Beschädigungsrisiko montierbaren und dabei kosten-
günstig herstellbaren Dichtungsring aufweist.

[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe ist bei einer Dich-
tungsanordnung der eingangs genannten Art vorge-
sehen,

- dass der Basisabschnitt zwei mit axialem Ab-
stand koaxial zueinander angeordnete ringförmi-
ge Basis-Dichtwulste aufweist, zwischen denen
koaxial eine ringförmige radiale Basis-Vertiefung
ausgebildet ist, wobei der Basisabschnitt nur mit
den beiden Basis-Dichtwulsten am Nutgrund der
Haltenut anliegt und zwischen den Basis-Dicht-
wulsten ein durch die Basis-Vertiefung hervorge-
rufener, gemeinsam von dem Dichtungsring und
dem Nutgrund der Haltenut begrenzter ringför-
miger Basis-Zwischenraum vorliegt,

- dass der Kopfabschnitt zwei mit axialem Ab-
stand koaxial zueinander angeordnete ringför-
mige Kopfwulste aufweist, zwischen denen sich
axial mittig ein die beiden Kopfwulste radial
überragender Firstvorsprung befindet, wobei der
Kopfabschnitt nur mit dem Firstvorsprung an der
ihm radial gegenüberliegenden Produktkompo-
nente anliegt und zwischen dieser Produktkom-
ponente und den beiden Kopfwulsten jeweils ein
zur benachbarten Nutflanke hin offener ringför-
miger Kopf-Zwischenraum vorliegt,

- und dass sich jeweils einer der Basis-Dicht-
wulste und einer der Kopfwulste mit radialem
Abstand koaxial umschlie-ßen, wobei dazwi-
schen eine ringförmige seitliche Vertiefung des
Dichtungsrings ausgebildet ist, die eine der be-
nachbarten Nutflanke zugewandte axiale Vertie-
fungsöffnung aufweist.

[0006] Die erfindungsgemäße Dichtungsanordnung
hat einen Dichtungsring, dessen Querschnittsgeome-
trie eine dem Buchstaben X ähnelnde Struktur hat,
wobei vier zueinander koaxiale Wulste an den End-
bereichen der vier X-Schenkel angeordnet sind. Für
die Abdichtung zweier axial benachbarter abzudich-
tender Bereiche sorgen einerseits die beiden Ba-
sis-Dichtwulste und andererseits der Firstvorsprung.
Der Dichtungsring kann gegen Überdrücke von bei-
den axialen Seiten abdichten, weil der jeweils auf
der Überdruckseite liegende Basis-Dichtwulst auf-
grund seiner Nachgiebigkeit durch den herrschen-
den Fluiddruck an den Nutgrund angedrückt werden
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kann. Auch der Firstvorsprung ist in der Lage, un-
abhängig davon, von welcher axialen Seite her ei-
ne Überdruckbeaufschlagung erfolgt, eine wirksame
Abdichtung bezüglich der an ihm anliegenden Pro-
duktkomponente herbeizuführen. Somit lässt sich der
Dichtungsring universell verwenden. Die zwischen
den beiden Basis-Dichtwulsten ausgebildete Basis-
Vertiefung des Dichtungsrings sorgt für eine rela-
tiv hohe Flexibilität des Dichtungsrings in der radia-
len Richtung, was einerseits für einen guten Tole-
ranzausgleich sorgt und andererseits die Belastung
der gegeneinander abzudichtenden Produktkompo-
nenten reduziert. Der Dichtungsring kann sich op-
timal an die Relativposition zwischen den gegen-
seitig abzudichtenden Produktkomponenten anpas-
sen. Die hohe radiale Nachgiebigkeit wirkt zudem
Beschädigungen entgegen, wenn der Dichtungsring
bei seiner Montage über eine Bohrungskante hin-
weggeschoben werden muss. Dies kann beispiels-
weise der Fall sein, wenn eine der beiden ineinander
eingesteckten Produktkomponenten von einer Boh-
rung durchsetzt ist, beispielsweise von einer Befes-
tigungsbohrung oder von einer Fluidkanalbohrung.
Auch die beiden ringförmigen seitlichen Vertiefungen
bewirken eine Erhöhung der geometrischen Flexibili-
tät, ohne die strukturelle Stabilität des Dichtungsrin-
ges als solches zu beeinträchtigen. Jeder der bei-
den Basis-Dichtwulste ist einerseits von der Basis-
Vertiefung und andererseits von einer der ringför-
migen seitlichen Vertiefungen flankiert, sodass er
leicht biegbar ist, was die Montag erleichtert, wenn
der Dichtungsring auf eine die Haltenut aufweisen-
de erste Produktkomponente aufgeschoben oder in
eine die Haltenut aufweisende zweite Produktkom-
ponente eingeschoben wird. Die mittige Anordnung
des Firstvorsprunges zwischen den beiden Kopfwuls-
ten bewirkt eine axiale Abstützung und Stabilisierung
des Firstvorsprunges und sorgt für eine ausreichen-
de Breite des Dichtungsringes, um bei der Monta-
ge ein Verdrillen zu vermeiden. Dadurch, dass der
Firstvorsprung bezüglich den beiden Kopfwulsten ra-
dial vorsteht, können zudem sanfte Übergangsberei-
che ausgebildet werden, die ein leichtes Hinwegg-
leiten über Bohrungskanten begünstigen. Insgesamt
hat der Dichtungsring eine regelmäßige und relativ
simple Querschnittskontur, was eine einfache Her-
stellung erlaubt. Der Dichtungsring kann zudem ohne
Funktionsbeeinträchtigung mit relativ geringen Quer-
schnittsabmessungen realisiert werden, sodass sei-
ne Integration in die Dichtungsanordnung nur wenig
Bauraum erfordert.

[0007] Die Dichtungsanordnung kann beliebige Bau-
teile als durch den Dichtungsring gegeneinander ab-
zudichtende Produktkomponenten aufweisen. Bei-
spielsweise kann es sich bei den beiden Produkt-
komponenten um Gehäusekomponenten handeln,
die mittels des Dichtungsringes statisch gegeneinan-
der abzudichtend sind. Ebenso kann es sich bei den
beiden Produktkomponenten um Gerätekomponen-

ten handeln, die bei der Nutzung der Dichtungsan-
ordnung Relativbewegungen ausführen, wobei mit-
tels des Firstvorsprunges eine dynamische Abdich-
tung zwischen den relativ zueinander beweglichen
Produktkomponenten stattfindet. Die Dichtungsan-
ordnung ist bevorzugt von einer fluidtechnischen Art,
wobei mittels des Dichtungsringes zwei Bereiche
voneinander abgedichtet werden, von denen wenigs-
tens einer durch ein fluidisches Druckmedium beauf-
schlagt ist, beispielsweise durch Druckluft oder durch
eine Druckflüssigkeit.

[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
gehen aus den Unteransprüchen hervor.

[0009] Es ist zweckmäßig, wenn die Haltenut an je-
der Stelle zwischen ihren beiden Nutflanken eine grö-
ßere Breite hat als der in der Haltenut gehaltene Dich-
tungsring. Auf diese Weise kann der Dichtungsring in
der Haltenut axial schwimmend aufgenommen sein.
Insbesondere kann der Dichtungsring in der Halte-
nut eine Arbeitsposition einnehmen, in der er zu bei-
den Nutflanken beabstandet ist. Dadurch kann wirk-
sam verhindert werden, dass die Flexibilität des Dich-
tungsringes durch einen Kontakt mit der die Haltenut
aufweisenden Produktkomponente beschränkt wird.

[0010] Zu Gunsten einer besonders einfachen Her-
stellung ist die Haltenut vorzugsweise mit einem
rechteckigen Querschnitt ausgeführt.

[0011] Sowohl die Basis-Dichtwulste als auch die
Kopfwulste sind im Querschnitt betrachtet bevorzugt
konvex abgerundet. Man kann somit von einer nach
außen gewölbten Formgebung sprechen.

[0012] Sowohl die Basis-Vertiefung als auch die bei-
den seitlichen Vertiefungen sind im Querschnitt be-
trachtet bevorzugt jeweils konkav abgerundet. An-
ders ausgedrückt sind dieses Vertiefungen nach in-
nen gewölbt. In Kombination mit den konvex ge-
wölbten Basis-Dichtwulsten und Kopfwulsten ergibt
dies eine flüssige, wellenförmige Umfangskontur oh-
ne störende Ecken und Kanten.

[0013] Die Basis-Vertiefung hat zweckmäßigerwei-
se eine geringere maximale Tiefe als jede der bei-
den ringförmigen seitlichen Vertiefungen. Gleichwohl
hat die Basis-Vertiefung eine derartige radiale Tie-
fe, dass bei der Anwendung des Dichtungsringes
in jedem Betriebszustand der ringförmige Basis-Zwi-
schenraum zwischen dem Basisabschnitt des Dich-
tungsringes und dem Nutgrund vorhanden ist. Dieser
Basis-Zwischenraum gewährleistet auch bei wech-
selnden Betriebsbedingungen eine uneingeschränk-
te radiale Flexibilität des Dichtungsringes. Der zentra-
le Bereich des Dichtungsringes kann sich unter elas-
tischer Verformung des Basis-Dichtwulste radial be-
wegen.
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[0014] Die Basis-Dichtwulste sind bevorzugt ent-
lang ihrer gesamten Querschnitts-Außenkontur kon-
vex abgerundet. Es ist allerdings möglich, an ihrer der
jeweils benachbarten Nutflanke zugewandten Seite
eine ringförmige Abflachung vorzusehen.

[0015] Als günstig hat es sich erwiesen, wenn der
Dichtungsring im Bereich der radialen Höhe der Ba-
sis-Dichtwulste zumindest im Wesentlichen die glei-
che axiale Breite hat wie im Bereich der radialen
Höhe der Kopfwulste. Dies zumindest im noch nicht
eingebauten unverformten Zustand des Dichtungs-
ringes. Bevorzugt liegt dieses geometrische Verhält-
nis aber auch im montierten Gebrauchszustand vor.

[0016] Der Firstvorsprung ist im Kontaktbereich mit
der an ihm anliegenden Gerätekomponente aufgrund
der auf ihn einwirkenden Flächenpressung abge-
flacht und hat eine kreiszylindrische Form. Dies gilt
allerdings nur für den montierten Gebrauchszustand.
Im nicht eingebauten unverformten Zustand hat der
Firstvorsprung zweckmäßigerweise im Querschnitt
betrachtet eine konvexe Wölbung.

[0017] Als besonders vorteilhaft hat es sich erwie-
sen, wenn jeder Kopfwulst mit einer konischen Über-
gangsfläche in den Firstabschnitt übergeht. Die Nei-
gung der beiden konischen Übergangsflächen, das
heißt der Öffnungswinkel des jeweiligen Konus, ist
dabei zweckmäßigerweise identisch. Eine konische
Übergangsfläche begünstigt insbesondere das Hin-
weggleiten über Bohrungskanten beim axialen Zu-
sammenstecken der beiden Produktkomponenten,
wenn bei diesem Montagevorgang der Dichtungsring
in der Haltenut vormontiert ist. Eine konische Über-
gangsfläche hat dabei den Vorteil, dass unabhängig
vom radialen Kompressionsgrad des Dichtungsrin-
ges der Auftreffwinkel bezüglich der Bohrungskante
konstant ist. Somit liegen unabhängig von Produktto-
leranzen stets gleichbleibende Montagegegebenhei-
ten vor, was insbesondere auch einen automatisier-
ten Zusammenbau der Dichtungsanordnung begüns-
tigt.

[0018] Der Firstvorsprung liegt an der ihm radial ge-
genüberliegenden Produktkomponente insbesonde-
re unter rein statischer Abdichtung an. Allerdings
eignet er sich auch für eine dynamische Abdich-
tung, also für Anwendungsfälle, bei denen sich die
beiden Produktkomponenten während der Nutzung
der Dichtungsanordnung relativ zueinander bewe-
gen, wobei es sich um eine rotative und/oder um eine
axial lineare Relativbewegung handeln kann.

[0019] Die Dichtungsanordnung kann so ausgebil-
det sein, dass die Haltenut mit nach radial außen
orientierter radialer Nutöffnung in der ersten Pro-
duktkomponente ausgebildet ist, wobei der Firstvor-
sprung des Dichtungsringes nach radial außen orien-
tiert ist.

[0020] Alternativ kann die Dichtungsanordnung aber
auch so ausgeführt sein, dass die Haltenut mit nach
radial innen orientierter radialer Nutöffnung in der
zweiten Produktkomponente ausgebildet ist, wobei
der Firstvorsprung des Dichtungsringes nach radial
innen orientiert ist.

[0021] Beide vorgenannten Ausgestaltungen kön-
nen in ein und derselben Dichtungsanordnung durch-
aus auch mehrfach realisiert sein. Außerdem können
beide Ausgestaltungen in ein und derselben Dich-
tungsanordnung gleichzeitig realisiert sein.

[0022] Bei einer als besonders vorteilhaft erachte-
ten Ausgestaltung der Dichtungsanordnung ist in
der zweiten Produktkomponente eine sacklochartige
Ausnehmung ausgebildet, die eine Ausnehmungs-
Öffnung, eine der Ausnehmungs-Öffnung axial ge-
genüberliegende Ausnehmungs-Grundfläche und ei-
ne sich zwischen der Ausnehmungs-Öffnung und der
Ausnehmungs-Grundfläche erstreckende Innenman-
telfläche aufweist. Die Innenmantelfläche ist bevor-
zugt zylindrisch ausgestaltet. Die erste Produktkom-
ponente hat einen zapfenartigen Längenabschnitt mit
einer peripheren Außenmantelfläche, der durch die
Ausnehmungs-Öffnung hindurch axial in die sack-
lochartige Ausnehmung eingesteckt ist. Abhängig
von der Ausgestaltung der ersten Produktkomponen-
te kann der zapfenartige Längenabschnitt nur einen
Teil der ersten Produktkomponente oder die gesamte
erste Produktkomponente bilden. Die Außenmantel-
fläche ist bevorzugt zylindrisch ausgebildet.

[0023] Im Zusammenhang mit einer Dichtungsan-
ordnung, bei der die Haltenut in der ersten Pro-
duktkomponente ausgebildet ist, ist es vorteilhaft,
wenn die zweite Produktkomponente von mindes-
tens einer Bohrung durchsetzt ist, die mit mindestens
einer Bohrungsmündung zu der Innenmantelfläche
der sacklochartigen Ausnehmung ausmündet, wobei
die Haltenut derart in dem zapfenartigen Längenab-
schnitt der ersten Gehäusekomponente ausgebildet
ist, dass der darin gehaltene Dichtungsring in dem
axial zwischen der Bohrungsmündung und der Aus-
nehmung-Grundfläche liegenden Bereich der Innen-
mantelfläche angeordnet ist.

[0024] Im Zusammenhang mit einer Dichtungsan-
ordnung, bei der die Haltenut in der zweiten Produkt-
komponente ausgebildet ist, ist es vorteilhaft, wenn
die erste Produktkomponente von mindestens einer
Bohrung durchsetzt ist, die mit mindestens einer Boh-
rungsmündung zu der Außenmantelfläche des zap-
fenartigen Längenabschnittes ausmündet. Die Hal-
tenut ist in diesem Fall derart in der zweiten Pro-
duktkomponente ausgebildet, dass die Bohrungs-
mündung in dem axial zwischen den Dichtungsring
und der Ausnehmungs-Grundfläche liegenden Be-
reich der Außenmantelfläche angeordnet ist.
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[0025] Der gummielastische Dichtungsring ist
zweckmäßigerweise einstückig ausgebildet. Er be-
steht vorzugsweise aus einem Elastomermaterial.
Zweckmäßigerweise ist er aus einem thermoplasti-
schen Elastomer (TPE) gefertigt.

[0026] Nachfolgend werden mehrere Ausführungs-
formen der Erfindung anhand der beiliegenden Zeich-
nung näher erläutert. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt einer bevorzugten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Dich-
tungsanordnung, wobei eine einen Dichtungs-
ring aufnehmende Haltenut in einer in eine
zweite Produktkomponente eingesteckten ers-
ten Produktkomponente ausgebildet ist,

Fig. 2 den gleichen Längsschnitt wie in Fig. 1 in
einer isometrischen Darstellung,

Fig. 3 den in Fig. 1 strichpunktiert umrahmten
Ausschnitt III in einer vergrößerten Darstellung,
wobei ein Querschnitt des eingebauten Dich-
tungsringes an einer Stelle seines Umfanges ge-
zeigt ist,

Fig. 4 den gleichen Querschnitt des Dichtungs-
ringes wie in Fig. 3, allerdings im nicht eingebau-
ten, unverformten spannungsneutralen Zustand
des Dichtungsringes, wobei die Bestandteile der
Produktkomponenten nur strichpunktiert ange-
deutet sind,

Fig. 5 eine isometrische Einzeldarstellung des in
der Dichtungsanordnung gemäß Fig. 1 bis Fig. 4
enthaltenen Dichtungsringes,

Fig. 6 den Dichtungsring aus Fig. 5 in einem dia-
metralen Querschnitt,

Fig. 7 einen der Abbildung der Fig. 1 entspre-
chenden Längsschnitt einer weiteren vorteilhaf-
ten Ausgestaltung der Dichtungsanordnung, bei
der die Haltenut und der Dichtungsring in der
zweiten Produktkomponente ausgebildet sind,

Fig. 8 den Längsschnitt aus Fig. 7 in einer iso-
metrischen Darstellung,

Fig. 9 den in Fig. 7 strichpunktiert umrahmten
Ausschnitt IX in einer vergrößerten Darstellung,
wobei ein Querschnitt des Dichtungsringes an
einer Stelle seines Umfanges ersichtlich ist,

Fig. 10 den gleichen Querschnitt des Dichtungs-
rings wie in Fig. 9, allerdings im nicht einge-
bauten, unverformten spannungsneutralen Zu-
stand, wobei die zugeordneten Produktkompo-
nenten nur strichpunktiert angedeutet sind,

Fig. 11 den Dichtungsring der Dichtungsanord-
nung aus Fig. 7 bis Fig. 10 in einer isometri-
schen Einzeldarstellung, und

Fig. 12 einen diametralen Querschnitt des Dich-
tungsrings aus Fig. 1 in isometrischer Darstel-
lung.

[0027] In der Zeichnung ist in den Fig. 1 bis Fig. 6
eine erste Ausführungsform und in den Fig. 7 bis
Fig. 12 eine zweite Ausführungsform einer Dich-
tungsanordnung 1 illustriert. Jede dieser Dichtungs-
anordnungen 1 repräsentiert ganz oder teilweise ein
technisches Produkt, beispielsweise ein fluidtechni-
sches Gerät wie zum Beispiel ein Ventil oder ein zur
Druckluftaufbereitung dienendes Wartungsgerät.

[0028] Bevorzugt wird die Erfindung eingesetzt, um
Bereiche voneinander abzudichten, die unterschied-
lich hohen Drücken ausgesetzt sind. Allerdings ist ein
Einsatz auch im Zusammenhang mit drucklosen An-
wendungen möglich, beispielsweise rein zur Abdich-
tung gegen einen Übertritt von Feuchtigkeit und/oder
von Verunreinigungen.

[0029] Soweit im Einzelfall keine abweichenden An-
gaben gemacht werden, bezieht sich die nachfolgen-
de Beschreibung der Dichtungsanordnung 1 auf alle
illustrierten Ausführungsbeispiele.

[0030] Die Dichtungsanordnung 1 hat eine erste Pro-
duktkomponente 2 und eine zweite Produktkompo-
nente 3. Im Gebrauchszustand der Dichtungsanord-
nung 1, die aus den Fig. 1 bis Fig. 3 und Fig. 7 bis
Fig. 9 hervorgeht, ist die erste Produktkomponente
2 in der Achsrichtung einer Hauptachse 4 der Dich-
tungsanordnung 1 in die zweite Produktkomponente
3 eingesteckt. Dadurch ist die erste Produktkompo-
nente 2 von der zweiten Produktkomponente 3 peri-
pher umschlossen. Die Achsrichtung der Hauptach-
se 4 wird im Folgenden auch als axiale Richtung be-
zeichnet.

[0031] Koaxial zwischen den beiden Produktkompo-
nenten 2, 3 befindet sich ein ringförmiger Fügespalt
5, dessen axiale Länge von der axialen Überdeckung
der beiden Produktkomponente 2, 3 abhängt. Im Be-
reich dieses Fügespaltes 5 befindet sich ein koaxial
zu der Hauptachse 4 angeordneter gummielastischer
Dichtungsring 6, der mit beiden Produktkomponenten
2, 3 in mindestens einem ringförmigen Dichtkontakt
steht. Dadurch wird der ringförmige Fügespalt 5 unter
Abdichtung in zwei axial aufeinanderfolgende Berei-
che unterteilt, die im Folgenden als erste und zweite
abzudichtende Bereiche 7, 8 bezeichnet werden. Der
Dichtungsring 6 hat eine Längsachse 9.

[0032] Die erste Produktkomponente 2 hat zweck-
mäßigerweise einen zapfenartigen Längenabschnitt
12. Abhängig vom Anwendungszweck kann der zap-
fenartige Längenabschnitt 12 die erste Produktkom-
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ponente 2 nur teilweise oder zur Gänze bilden. Il-
lustriert ist ein Ausführungsbeispiel, bei der die ers-
te Produktkomponente 2 in ihrer Gesamtheit von
dem zapfenartigen Längenabschnitt 12 gebildet ist,
der beispielsweise einen Verschlussstopfen reprä-
sentiert.

[0033] Der in die zweite Produktkomponente 3 ein-
tauchende Abschnitt der ersten Produktkomponen-
te 2, exemplarisch also der zapfenartige Längenab-
schnitt 12, hat radial außen eine bevorzugt zylindri-
sche Außenmantelfläche 13.

[0034] In der zweiten Produktkomponente 3 ist eine
sacklochartige Ausnehmung 14 ausgebildet, die pe-
ripher über eine bevorzugt ebenfalls zylindrische In-
nenmantelfläche 15 verfügt. Die Innenmantelfläche
15 erstreckt sich axial zwischen einer von außen
her zugänglichen Ausnehmungs-Öffnung 16 und ei-
ner der Ausnehmungs-Öffnung axial gegenüberlie-
genden Ausnehmungs-Grundfläche 17. Zur Montage
der Dichtungsanordnung 1 ist der zapfenartige Län-
genabschnitt 12 durch die Ausnehmungs-Öffnung 16
hindurch in die sacklochartige Ausnehmung 14 ko-
axial eingesteckt. Der ringförmige Fügespalt 5 befin-
det sich radial zwischen der Innenmantelfläche 15
der sacklochartigen Ausnehmung 14 und der Außen-
mantelfläche 13 des zapfenartigen Längenabschnit-
tes 12.

[0035] Bei nicht illustrierten Ausführungsbeispielen
ist die erste Produktkomponente 2 in eine nicht sack-
lochartig ausgebildete, durchgehende Ausnehmung
der zweiten Produktkomponente 3 eingesteckt.

[0036] Der Dichtungsring 6 ist in einer zu der Haupt-
achse 4 koaxialen Haltenut 18 einer der beiden Pro-
duktkomponenten 2, 3 gehalten. Bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 1 bis Fig. 6 befindet sich die
Haltenut 18 in der ersten Produktkomponente 2, wo-
bei sie exemplarisch in die Außenmantelfläche 13
des zapfenartigen Längenabschnittes 12 eingebracht
ist. Die Haltenut 18 hat hierbei eine ringförmige, radial
orientierte Nutöffnung 22, die in der Außenmantelflä-
che 13 liegt und bezüglich der ein ebenfalls radial ori-
entierter Nutgrund 23 der Haltenut 18 radial in Rich-
tung zur Hauptachse 4 zurückversetzt ist. Zwischen
den beiden Rändern der Nutöffnung 22 und dem Nut-
grund 23 erstreckt sich jeweils eine von zwei sich axi-
al gegenüberliegenden Nutflanken 24, 25.

[0037] Die Nutflanken 24, 25 verlaufen zweckmäßi-
gerweise unabgestuft in jeweils einer zu der Haupt-
achse 4 senkrechten Radialebene.

[0038] Der nach radial außen weisende Nutgrund 22
ist bevorzugt zylindrisch gestaltet.

[0039] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 7 bis
Fig. 12 befindet sich die Haltenut 18 nicht in der ers-

ten Produktkomponente 1, sondern in einem die erste
Produktkomponente 2 umschließenden Bereich der
zweiten Produktkomponente 3. Exemplarisch ist sie
in der Innenmantelfläche 15 ausgebildet. Ihr grund-
sätzlicher Aufbau ist der Gleiche wie bei der vorste-
hend beschriebenen Haltenut 18 des Ausführungs-
beispiels der Fig. 1 bis Fig. 6, jedoch mit dem Un-
terschied, dass sich die Nutöffnung 22 in der Innen-
mantelfläche 15 befindet und der ebenfalls ringförmi-
ge Nutgrund 23 mit diesbezüglich größerem radialen
Abstand zur Hauptachse 4 nach radial außen versetzt
ist. Eine erste Nutflanke 24 der beiden Nutflanken 24,
25 liegt wie beim Ausführungsbeispiel der Fig. 1 bis
Fig. 6 näher bei der Ausnehmungs-Grundfläche 17
als die axial gegenüberliegende zweite Nutflanke 25
der beiden Nutflanken 24, 25.

[0040] In der Haltenut 18 ist der schon erwähn-
te Dichtungsring 6 koaxial aufgenommen und auch
gehalten. Dementsprechend ist der Dichtungsring 6
beim Ausführungsbeispiel der Fig. 1 bis Fig. 6 an der
ersten Produktkomponente 2 und beim Ausführungs-
beispiel der Fig. 7 bis Fig. 12 an der zweiten Produkt-
komponente 3 fixiert. Seine Längsachse 9 fällt mit der
Hauptachse 4 zusammen.

[0041] Die Haltenut 18 hat vorzugsweise einen
rechteckigen Querschnitt. Als Querschnitt versteht
sich ein Schnitt in einer von der Hauptachse 4 und ei-
ner hierzu senkrechten Radialachse 26 aufgespann-
ten Ebene. Bei dem Dichtungsring 6 versteht sich als
Querschnitt ein Schnitt in einer die Längsachse 9 ent-
haltenden Ebene.

[0042] Der Dichtungsring 6 hat einen ringförmigen,
koaxial zu der Hauptachse 4 und der Längsachse 9
ausgerichteten Basisabschnitt 27. Der Basisabschnitt
27 liegt unter statischer Abdichtung am Nutgrund 23
der Haltenut 18 an. Er befindet sich beim Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 1 bis Fig. 6 radial innen und
beim Ausführungsbeispiel der Fig. 7 bis Fig. 12 radial
außen an dem Dichtungsring 6.

[0043] Der Dichtungsring 6 hat außerdem einen be-
züglich des Basisabschnittes 27 koaxial angeordne-
ten Kopfabschnitt 28, der ebenfalls ringförmig ausge-
bildet ist. Er befindet sich bei dem Ausführungsbei-
spiel der Fig. 1 bis Fig. 6 radial außen und bei dem
Ausführungsbeispiel der Fig. 7 bis Fig. 12 radial in-
nen an dem Dichtungsring 6.

[0044] Der Basisabschnitt 27 enthält zwei mit axia-
lem, also in der Achsrichtung der Hauptachse 4 ge-
messenem Abstand koaxial zueinander angeordnete
ringförmige Basis-Dichtwulste 32. Beide Basis-Dicht-
wulste 32 liegen mit Dichtkontakt am Nutgrund 23 der
Haltenut 18 an.

[0045] Der Kopfabschnitt 28 hat axial mittig einen
zur Hauptachse 4 koaxialen ringförmigen Vorsprung,
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der als Firstvorsprung 33 bezeichnet sei. Er liegt an
der die Nutöffnung 22 überdeckenden Produktkom-
ponente 2 oder 3 unter Abdichtung an.

[0046] Die Fig. 4 und Fig. 10 zeigen den Dichtungs-
ring 6 im unverformten Neutralzustand vor der Mon-
tage in der Haltenut 18. Dabei ist zu erkennen, dass
die in der Achsrichtung der Radialachse 26 gemes-
sene Höhe des Querschnittes des Dichtungsringes 6
größer ist als die radial gemessene Tiefe der ringför-
migen Haltenut 18. Dies führt dazu, dass der Dich-
tungsring 6 in seiner aus den Fig. 3 und Fig. 9 ersicht-
lichen montierten Gebrauchsstellung zwischen dem
Nutgrund 23 und der die Nutöffnung 22 überdecken-
den Produktkomponente 2 oder 3 elastisch zusam-
mengedrückt ist. Daraus resultiert eine Vorspannung
des Dichtungsringes 6, aufgrund der er im Bereich
des Basisabschnittes 27 mit dem Nutgrund 23 und im
Bereich des Firstvorsprungs 33 mit der am Firstvor-
sprung 33 anliegenden Produktkomponente 2, 3 ver-
spannt ist. Hieraus resultiert eine zuverlässige fluid-
dichte Abdichtung zwischen den beiden axial dies-
seits und jenseits des Dichtungsringes 6 liegenden
abzudichtenden Bereichen 7, 8.

[0047] Damit der Ringkörper des Dichtungsrings 6
über eine hohe radiale Flexibilität verfügt, ist der Ba-
sisabschnitt 27 in dem axial zwischen den beiden Ba-
sis-Dichtwulsten 32 liegenden Bereich mit einer zu
der Längsachse 9 und der Hauptachse 4 koaxialen
ringförmigen Vertiefung versehen, die als Basis-Ver-
tiefung 34 bezeichnet sei. Die ringförmige Öffnung
der Basis-Vertiefung 34 ist dem Nutgrund 23 zuge-
wandt.

[0048] Die Vertiefungs-Grundfläche 35 ist unabhän-
gig vom Betriebszustand der Dichtungsanordnung 1
mit radialem Abstand zum Nutgrund 23 ausgebildet,
sodass sie gemeinsam mit dem Nutgrund 23 einen zu
der Hauptachse 4 koaxialen ringförmigen Basis-Zwi-
schenraum 36 begrenzt. Der Basis-Zwischenraum 36
ist axial beidseits durch den Dichtkontakt zwischen
dem Basis-Dichtwulsten 32 und dem Nutgrund 23 ab-
gedichtet. Vorzugsweise ist die Basis-Vertiefung 34
im Querschnitt betrachtet konkav abgerundet. Kon-
kret bezieht sich die konkave Abrundung auf die Ver-
tiefungs-Grundfläche 35. Bevorzugt geht die Vertie-
fungs-Grundfläche 35 abstufungslos in die Außenflä-
chen 37 der Basis-Dichtwulste 32 über.

[0049] Die Basis-Dichtwulste 32 sind im Querschnitt
betrachtet im Bereich ihrer Außenflächen 37 zweck-
mäßigerweise konvex abgerundet.

[0050] Der Dichtungsring 6 hat zwei jeweils einer
der beiden Nutflanken 24, 25 zugewandte ringförmi-
ge Seitenflächen 38. Diese ringförmigen Seitenflä-
chen 38 sind so geformt, dass sich jeweils eine zur
benachbarten Nutflanke 24, 25 hin offene ringförmi-
ge seitliche Vertiefung 42 im Dichtungsring 6 ergibt.

Jede der ringförmigen seitlichen Vertiefungen 42 hat
eine der benachbarten Nutflanke 24, 25 zugewandte
ringförmige axiale Vertiefungsöffnung 43. Die ringför-
migen seitlichen Vertiefungen 42 sind koaxial zu der
Längsachse 9 angeordnet.

[0051] Die ringförmigen seitlichen Vertiefungen 42
tragen ebenfalls zur Erhöhung der radialen Elastizität
des Querschnittes des Dichtungsringes 6 bei.

[0052] Durch jede der beiden seitlichen Vertiefungen
42 ist einer der beiden ringförmigen Basis-Dichtwuls-
te 32 von einem diesbezüglich radial beabstandeten
und koaxial angeordneten ringförmigen Kopfwulst 44
radial abgeteilt. Die beiden Kopfwulste 44 sind mit
axialem Abstand zueinander angeordnet und flankie-
ren den zwischen ihnen befindlichen Firstvorsprung
33. Der Firstvorsprung 33 überragt die Kopfwulste 44
in radialer Richtung.

[0053] Dadurch dass die Kopfwulste 44 bezüglich
des Firstvorsprunges 33 radial zurückversetzt sind,
ergibt sich zwischen jedem Kopfwulst 44 und der
an dem Firstvorsprung 33 anliegenden Produktkom-
ponente 2 oder 3 ein ringförmiger Zwischenraum,
der zur besseren Unterscheidung als Kopf-Zwischen-
raum 45 bezeichnet sei und axial zur benachbarten
Nutflanke 24, 25 hin offen ist. Im Querschnitt betrach-
tet hat jeder Kopf-Zwischenraum 45 eine Keilform.

[0054] Die Kopfwulste 44 sind zweckmäßigerweise
im Querschnitt betrachtet konvex abgerundet und so-
mit nach außen gewölbt. Die beiden ringförmigen
seitlichen Vertiefungen 42 haben eine konkav abge-
rundete Kontur und sind nach innen gewölbt.

[0055] Vorzugsweise ist die Wölbung der Basis-Ver-
tiefung 34 geringer als diejenige einer jeden der bei-
den seitlichen Vertiefungen 42.

[0056] Es ist des Weiteren vorteilhaft, wenn die Ba-
sis-Vertiefung 34 eine geringere maximale Tiefe hat
als jede der beiden ringförmigen seitlichen Vertiefun-
gen 42. Hingegen ist bevorzugt die maximale Breite
der Basis-Vertiefung 34, die in der Achsrichtung der
Hauptachse 4 gemessen ist, größer als die maxima-
le Breite der beiden ringförmigen seitlichen Vertiefun-
gen 42, die in der Achsrichtung der Radialachse 26
gemessen wird.

[0057] Vorzugsweise sind der Basisabschnitt 27 und
der Kopfabschnitt 28 so ausgebildet, dass der Dich-
tungsring 6 im Bereich der radialen Höhe der Basis-
Dichtwulste 32 zumindest im Wesentlichen die glei-
che axiale Breite hat wie im Bereich der radialen Hö-
he der beiden Kopfwulste 44. Dies gilt insbesondere
für den aus Fig. 4 und Fig. 10 ersichtlichen unver-
formten Neutralzustand, bevorzugt aber auch für den
aus Fig. 3 und Fig. 9 ersichtlichen eingebauten Ge-
brauchszustand.
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[0058] Die beiden Basis-Dichtwulste 32 und die bei-
den Kopfwulste 44 sind insbesondere so angeord-
net, dass sich eine X-ähnliche Querschnittsstruktur
des Dichtungsringes 6 ergibt. Dabei liegen jeder Ba-
sis-Dichtwulst 32 und der der jeweils anderen Nut-
flanke 24, 25 benachbarte Kopfwulst 44 auf einer ge-
raden Linie 46a, 46b, wobei diese beiden geraden
Linien 46a, 46b nach Art eines X angeordnet sind,
dessen Zentrum vorzugsweise im Querschnittsmittel-
punkt des Dichtungsringes 6 bzw. dessen Ringkör-
pers liegt.

[0059] Bevorzugt ist die Haltenut 18 über ihre ge-
samte radiale Tiefe hinweg mit einer größeren axialen
Breite versehen als der in der Haltenut 18 aufgenom-
mene Dichtungsring 6. Dies bietet dem Dichtungsring
6 die Möglichkeit eines axialen Schwimmens. Insbe-
sondere kann der Dichtungsring eine aus Fig. 3 und
Fig. 9 ersichtliche Arbeitsposition einnehmen, in der
er zu beiden Nutflanken 24, 25 beabstandet ist und
an keiner dieser beiden Nutflanken 24, 25 anliegt.

[0060] In der illustrierten montierten Gebrauchsstel-
lung des Dichtungsringes 6 ist der Firstvorsprung 33
im Kontaktbereich mit der an ihm anliegenden Pro-
duktkomponente 2, 3 abgeflacht. Es ergibt sich da-
durch eine ringförmige, zylindrisch konturierte Dicht-
kontaktfläche 47. Damit ist eine hohe Abdichtqualität
verbunden. Im nicht eingebauten Neutralzustand ist
der Firstvorsprung 33, wie aus den Fig. 4 und Fig. 10
hervorgeht, nicht abgeflacht, sondern bevorzugt kon-
vex gewölbt. Die Abflachung resultiert aus der radia-
len Einspannung des Dichtungsringes 6 in der Halte-
nut 18.

[0061] Optional kann jeder Basis-Dichtwulst 32 an
seiner der benachbarten Nutflanke 24, 25 zugewand-
ten Seite eine ringförmige Abflachung 48 aufweisen.

[0062] Bei den illustrierten Ausführungsbeispielen
übernimmt der Dichtungsring 6 ausschließlich eine
statische Abdichtfunktion. Er liegt mit seinen beiden
Basis-Dichtwulsten 32 statisch abdichtend am Nut-
grund 23 an und liegt außerdem statisch abdichtend
mit seinem Firstvorsprung 33 an der diesbezüglich
radial benachbarten Produktkomponente 2, 3 an. Al-
lerdings kann die Dichtungsanordnung 1 auch für Ab-
dichtungsaufgaben verwendet werden, in denen der
Firstvorsprung 33 bezüglich der ihm zugeordneten
Produktkomponente 2, 3 eine dynamische Abdich-
tung vornimmt, wobei diese Produktkomponente 2, 3
an dem Firstvorsprung 33 abgleitet. Dies in Fällen, in
denen die beiden Produktkomponenten 2, 3 beim be-
stimmungsgemäßen Gebrauch der Dichtungsanord-
nung 1 eine Relativbewegung ausführen, sei es ei-
ne lineare Relativbewegung in der Achsrichtung der
Hauptachse 4 und/oder eine rotative Relativbewe-
gung mit der Hauptachse 4 als Drehachse.

[0063] Jeder der beiden Kopfwulste 44 geht mit ei-
ner zu der Hauptachse 4 koaxialen Übergangsfläche
52 absatzlos in den Firstvorsprung 33 über. Die Über-
gangsfläche 42 ist bezüglich der Hauptachse 4 ge-
neigt. Prinzipiell kann jede Übergangsfläche 52 ge-
wölbt sein, beispielsweise mit einer konvexen Wöl-
bung. Als besonders vorteilhaft hat sich die illustrierte
Ausführungsform erwiesen, bei der jede Übergangs-
fläche 52 konisch gestaltet ist. Jede Übergangsfläche
52 ist somit eben und liegt auf der Mantelfläche ei-
nes Konus oder Kegels, dessen Spitze und Längs-
achse auf der Hauptachse 4 liegen. Die Neigungen
der beiden Übergangsflächen 52 beziehungsweise
die Öffnungswinkel der beiden zugeordneten Konen
sind vorzugsweise untereinander identisch.

[0064] Die konische Gestaltung der Übergangsflä-
chen 52 erweist sich als besonders vorteilhaft im Zu-
sammenhang mit Ausführungsformen der Dichtungs-
anordnung 1, bei denen der Firstvorsprung 33 beim
axialen Zusammenstecken der beiden Produktkom-
ponenten 2, 3 über eine oder mehrere Bohrungs-
kanten hinweg geschoben werden muss. Die schrä-
ge Übergangsfläche 52 begünstigt das Hinwegglei-
ten über die Bohrungskante zur Vermeidung von Be-
schädigungen des gummielastischen Materials des
Dichtungsringes 6. Der Dichtungsring 6 besteht bei-
spielsweise aus einem Elastomermaterial und dabei
insbesondere aus einem thermoplastischen Elastom-
ermaterial.

[0065] Eine vom Firstvorsprung 33 zu überfahren-
de Bohrungskante 53 liegt beispielsweise dann vor,
wenn gemäß Fig. 1 und Fig. 2 in der zweiten Produkt-
komponente 3 oder gemäß Fig. 7 und Fig. 8 in der
ersten Produktkomponente 2 mindestens eine Boh-
rung 54 ausgebildet ist.

[0066] Gemäß Fig. 1 und Fig. 2 ist die zweite Pro-
duktkomponente 3 von mindestens einer Bohrung
54 durchsetzt - exemplarisch sind zwei solcher Boh-
rungen 54 vorhanden -, die mit einer Bohrungsmün-
dung 55 zu der Innenmantelfläche 15 der sackloch-
artigen Ausnehmung 14 ausmündet. Bei dem Aus-
führungsbeispiel der Fig. 7 und Fig. 8 ist die ers-
te Produktkomponente 2 derart von einer Bohrung
54 durchsetzt, dass mindestens eine Bohrungsmün-
dung 55 auf der Außenmantelfläche 13 des zapfen-
artigen Längenabschnittes 12 liegt. Beispielsweise ist
der zapfenartige Längenabschnitt 12 diametral von
einer Bohrung 54 durchsetzt, die an einander diame-
tral entgegengesetzten Umfangsstellen der Außen-
mantelfläche 13 mit jeweils einer Bohrungsmündung
55 ausmündet.

[0067] Wenn bei der Montage der Dichtungsanord-
nung 6 der zapfenartige Längenabschnitt 12 gemäß
Pfeil 56 in die sacklochartige Ausnehmung 14 axial
eingesteckt wird, gleitet bei dem Ausführungsbeispiel
der Fig. 1 bis Fig. 6 der in dem zapfenartigen Län-
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genabschnitt 12 fixierte Dichtungsring 6 über die Boh-
rungsmündung 55 und dementsprechend auch über
die die Bohrungsmündung 55 umrahmende Boh-
rungskante 53 hinweg. Umgekehrt gleitet bei dem
Ausführungsbeispiel der Fig. 7 bis Fig. 12 jede Boh-
rungsmündung 55 und somit auch die dieser zuge-
ordnete Bohrungskante 53 der Bohrung 54 über den
in der zweiten Produktkomponente 3 fixierten Dich-
tungsring 6 hinweg.

[0068] Aufgrund der konischen Übergangsflächen
52 und der der maßgeblich auf die Basis-Vertiefung
und die ringförmigen seitlichen Vertiefungen 42 zu-
rückzuführenden radialen Flexibilität ist die Beschä-
digungsgefahr für den Dichtungsring 6 beim ineinan-
der Einstecken der beiden Produktkomponenten 2, 3
äußerst gering.

[0069] Im fertig montierten Gebrauchszustand
nimmt bei der Ausführungsform der Fig. 1 bis Fig. 6
der Dichtungsring 6 eine Position axial zwischen
der Bohrungsmündung 55 und der Ausnehmungs-
Grundfläche 17 ein. Bei dem Ausführungsbeispiel der
Fig. 7 bis Fig. 12 liegt jede Bohrungsmündung 55
im fertig montierten Gebrauchszustand in einem Be-
reich zwischen dem Dichtungsring 6 und der Ausneh-
mungs-Grundfläche 17.
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Patentansprüche

1.    Dichtungsanordnung, mit zwei in der Achs-
richtung einer Hauptachse (4) axial ineinander ein-
gesteckten ersten und zweiten Produktkomponen-
ten (2, 3), von denen die zweite Produktkomponen-
te (3) die erste Produktkomponente (2) umschließt
und zwischen denen ein zu der Hauptachse (4) ko-
axialer, über gummielastische Eigenschaften verfü-
gender Dichtungsring (6) angeordnet ist, der in einer
einen radial orientierten Nutgrund (23), eine dem Nut-
grund (23) radial gegenüberliegende Nutöffnung (22)
und zwei sich axial gegenüberliegende und sich je-
weils zwischen dem Nutgrund (23) und der Nutöff-
nung (22) erstreckende Nutflanken (24, 25) aufwei-
senden ringförmigen Haltenut (18) einer der beiden
Produktkomponenten (2, 3) gehalten ist und der zwei
axial diesseits und jenseits der Haltenut (18) liegende
abzudichtende Bereiche (7, 8) unter Abdichtung axial
voneinander abtrennt, indem er zum einen mit einem
Basisabschnitt (27) unter statischer Abdichtung am
Nutgrund (23) der Haltenut (18) anliegt und zum an-
deren mit einem im Bereich der Nutöffnung (22) an-
geordneten Kopfabschnitt (28) unter Abdichtung an
der anderen Produktkomponente (2, 3) anliegt, da-
durch gekennzeichnet,
- dass der Basisabschnitt (27) zwei mit axialem Ab-
stand koaxial zueinander angeordnete ringförmige
Basis-Dichtwulste (32) aufweist, zwischen denen ko-
axial eine ringförmige radiale Basis-Vertiefung (34)
ausgebildet ist, wobei der Basisabschnitt (27) nur
mit den beiden Basis-Dichtwulsten (32) am Nut-
grund (23) der Haltenut (18) anliegt und zwischen
den Basis-Dichtwulsten (32) ein durch die Basis-Ver-
tiefung (34) hervorgerufener, gemeinsam von dem
Dichtungsring (6) und dem Nutgrund (23) der Hal-
tenut (18) begrenzter ringförmiger Basis-Zwischen-
raum (36) vorliegt,
- dass der Kopfabschnitt (28) zwei mit axialem Ab-
stand koaxial zueinander angeordnete ringförmige
Kopfwulste (44) aufweist, zwischen denen sich axi-
al mittig ein die beiden Kopfwulste (44) radial überra-
gender Firstvorsprung (33) befindet, wobei der Kopf-
abschnitt (28) nur mit dem Firstvorsprung (33) an der
ihm radial gegenüberliegenden Produktkomponente
(2, 3) anliegt und zwischen dieser Produktkomponen-
te (2, 3) und den beiden Kopfwulsten (44) jeweils ein
zur benachbarten Nutflanke (24, 25) hin offener ring-
förmiger Kopf-Zwischenraum (45) vorliegt,
- und dass sich jeweils einer der Basis-Dichtwulste
(32) und einer der Kopfwulste (44) mit radialem Ab-
stand koaxial umschließen, wobei dazwischen eine
ringförmige seitliche Vertiefung (42) des Dichtungs-
rings (6) ausgebildet ist, die eine der benachbarten
Nutflanke (24, 25) zugewandte axiale Vertiefungsöff-
nung (43) aufweist.

2.  Dichtungsanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Haltenut (18) an jeder
Stelle zwischen ihren beiden Nutflanken (24, 25) eine

größere Breite hat als der in der Haltenut (18) gehal-
tene Dichtungsring (6), derart, dass der Dichtungs-
ring (6) in der Haltenut (18) eine Arbeitsposition ein-
nehmen kann, in der er zu beiden Nutflanken (24, 25)
beabstandet ist.

3.  Dichtungsanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltenut (18) ei-
nen rechteckigen Querschnitt hat.

4.  Dichtungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass sowohl die
Basis-Dichtwulste (32) als auch die Kopfwulste (44)
im Querschnitt betrachtet konvex abgerundet sind.

5.  Dichtungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass sowohl die
Basis-Vertiefung (34) als auch die beiden seitlichen
Vertiefungen (42) im Querschnitt betrachtet konkav
abgerundet sind.

6.  Dichtungsanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Basis-Vertiefung (34) ei-
ne geringere Wölbung aufweist als jede der beiden
seitlichen Vertiefungen (42) .

7.  Dichtungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Basis-
Vertiefung (34) eine geringere maximale Tiefe hat als
jede der beiden ringförmigen seitlichen Vertiefungen
(42).

8.  Dichtungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass jeder Basis-
Dichtwulst (32) an seiner der benachbarten Nutflan-
ke (24, 25) zugewandten Seite eine ringförmige Ab-
flachung (48) aufweist.

9.  Dichtungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Dich-
tungsring (6), zumindest im nicht eingebauten Zu-
stand, auf im Bereich der radialen Höhe der Basis-
Dichtwulste (32) zumindest im Wesentlichen die glei-
che axiale Breite hat wie im Bereich der radialen Hö-
he der Kopfwulste (44).

10.  Dichtungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der
Firstvorsprung (33) im Kontaktbereich mit der an ihm
anliegenden Produktkomponente (2, 3) abgeflacht
ist, wobei er im nicht eingebauten Zustand im Quer-
schnitt betrachtet konvex gewölbt ist.

11.  Dichtungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass jeder
Kopfwulst (44) mit einer konischen Übergangsfläche
in den Firstvorsprung (33) übergeht, wobei die Nei-
gung der beiden konischen Übergangsflächen (52)
zweckmäßigerweise identisch ist.
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12.  Dichtungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der
Firstvorsprung (33) an der ihm radial gegenüberlie-
genden Produktkomponente (2, 3) unter rein stati-
scher Abdichtung anliegt.

13.  Dichtungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die
Haltenut (18) mit nach radial außen orientierter radia-
ler Nutöffnung (22) in der ersten Produktkomponente
(2) ausgebildet ist, wobei der Firstvorsprung (33) des
Dichtungsringes (6) nach radial außen orientiert ist.

14.  Dichtungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Haltenut (18) mit nach radial innen orientierter radia-
ler Nutöffnung (22) in der zweiten Produktkomponen-
te (3) ausgebildet ist, wobei der Firstvorsprung (33)
des Dichtungsringes (6) nach radial innen orientiert
ist.

15.  Dichtungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass in
der zweiten Produktkomponente (3) eine sacklochar-
tige Ausnehmung (14) ausgebildet ist, die eine Aus-
nehmungs-Öffnung (16), eine der Ausnehmungs-Öff-
nung (16) axial gegenüberliegende Ausnehmungs-
Grundfläche (17) und eine sich zwischen der Ausneh-
mungs-Öffnung (16) und der Ausnehmungs-Grund-
fläche (17) erstreckende Innenmantelfläche (15) auf-
weist, wobei die erste Produktkomponente (2) mit
einem eine Außenmantelfläche (13) aufweisenden
zapfenartigen Längenabschnitt (12) durch die Aus-
nehmungs-Öffnung (16) hindurch axial in die sack-
lochartige Ausnehmung (14) eingesteckt ist.

16.  Dichtungsanordnung nach Anspruch 15 in Ver-
bindung mit Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Produktkomponente (3) von mindes-
tens einer Bohrung (54) durchsetzt ist, die mit min-
destens einer Bohrungsmündung (55) zu der Innen-
mantelfläche(15) der sacklochartigen Ausnehmung
(14) ausmündet, wobei die Haltenut (18) derart in
dem zapfenartigen Längenabschnitt (12) ausgebildet
ist, dass der darin gehaltene Dichtungsring (6) in dem
axial zwischen der Bohrungsmündung (15) und der
Ausnehmungs-Grundfläche (17) liegenden Bereich
angeordnet ist.

17.  Dichtungsanordnung nach Anspruch 15 in Ver-
bindung mit Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Produktkomponente (2) von min-
destens einer Bohrung (54) durchsetzt ist, die mit
mindestens einer Bohrungsmündung (55) zu der Au-
ßenmantelfläche (13) des zapfenartigen Längenab-
schnittes (12) ausmündet, wobei die Haltenut (18)
derart in der zweiten Produktkomponente (3) ausge-
bildet ist, dass die Bohrungsmündung (55) in dem axi-
al zwischen dem Dichtungsring (6) und der Ausneh-

mungs-Grundfläche (17) liegenden Bereich angeord-
net ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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